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Unſern c.

Wohlgebohrner Rath, Lieber Getreuer!

m o gewiß Wir vermuthet, daß die Kayſerin Konigin
2 das hochſtſtraffbare Verfahren ihres Oeſterreichi
m ſchen Comitial. Geſandten wegen der- von ihm inS r Protection genommenen gegen Uns ausgeſtreueten
 anonymiſchen Schand-Schrifft, oder ſo rubricirten

mißbilligen, und gegen ſelbigen deshalb die wohloerdiente Ahn
dung ergehen laſſen wurde; So unerwartet und befcembdlich iſt es
Uns im Gegentheil zu vernehmen geweſen, daß alldort eine Copey
von einem Reſcript rouliret, ſo unterm inden paſſato von der Kay
ſerin Konigin an beſagten Dero Oeſterreichiſchen Comitial.Mini-
ſtre uber dieſes Sujet erlaſſen iſt, worinnen Jhr auf eine nicht
leicht erhorte Art angetaſtet, und gegen Euch diejenige Ahndung
bezeiget werden wollen, welche doch der c. von Buchenberg billigſt
verdienet hatte,

Nun iſt es eine an ſich ausgemachte Sache, daß einem frem
den Hoff nicht gebuhre, und es aus ſeiner Competenz geſchritten
ſey, eines andern Hoffes Miniſtrum wegen ſeiner Auffuhrung und
Berichts-Erſtattungen zu fyndiciren, oder denſelben weil er auf
Ordre ſeines Princioalen oder Committenten ein oder andern
zu Vertheydigung deßen gerechter Sache dienende offentlicheSchriff
ten unter rubrique und Signatur gewohnlicher maßen publiciret,
ſeines obhabenden Characters unwurdig zu erklaren, oder ihn auch
wie Euch aufgeburdet werden wollen, falſcher Berichte zu beſchul—
digen, zumahlen da Jhr niemand in der Welt, als Uns allein von
eurem Thun und Laſſen Rede und Antwort zu geben ſchuldig ſeyd,
auch alles dasjenige, ſo Jhr ſowohl uberhaupt, als dieſer beſon—
dern Sache wegen einberichtet, von Uns vollkommen gegrundet
gefunden, auch ſonſten durch beurkundete Nachrichten dargethan
worden, daß das Gerichte, als ob jene infame Brochure zu
Wien conktiſeiret ſey, nicht ohne Grund dehitiret ſey, ſo das, wann
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dieſer Umſtand auch wurcklich von Euch einberichtet ware, ſolcher
eines theils hinlanglich beſcheiniget, andern theils aber weit ehen—
der, als das nimmer vermuthete Gegentheil wahrſcheinlich geweſen,

und vielmehr zu der Kayſerin Konigin Ruhm und Gloire gerei—
chend, auch ihrer großmuthigen Gedenckens-Art weit ehender ge—
maß ſeyn wurde, wann Sie die Confiſcation mehrgedachten
Pasquills verfugen, als deshalb gegen Euch noch eine Empfindlich
keit ſpuhren laßen, und daraus den ganz unrichtigen Schluß zie—
hen wollen, als ob Jhr mehrere Unwahrheiten zu berichten fahig
waret. Die gantze unpartheyiſche Welt wird Uns Beyfall ge
ben, daß es der Kayſerin Konigin weit rathlicher geweſen, zu be—
dencken, wie dem Volcker Recht entgegen lauffe, dergleichen ge
gen gecronte Haupter zum Vorſchein kommende pusquillantiſche
Brochuren den Cours zu verſtatten, geſchweige ſolche auf den
Fuß, wie geſchehen, zu billigen, wie. alle bienſeance dadurch auf
die Seite geſetzet, und von welchen Folgen es ſeye, wenn wir, ſo
doch von Unſerer Gedenckens-Art weit entfernet, gleiches mit glei—
chem vergelten laßen wolten.

Der Unterſcheid des ſtrafbaren Vergehens des e. von Bu
chenberg und der Euch aufgeburdet werden wollenden falſchen Im-
putationen iſt ſonſten an ſich ſo klar, und fallet jedermann in die
Augen, daßehoffentlich Niemand ohne außerſtes Mißfallen das
obbeſagte Reſeript der Kayſerin Königin geleſen haben wird.

Wer nun den geringſten Begriff von denen publiquen Ver—
richtungen der Reichstags-Gzeſandtſchafften ſich zu machen vermo—
gend, und nicht von Partheylichkeit verblendet iſt, der wird die
Beurtheilung dieſer Sache leicht einſehen, daß da Jhr mit Unſe—
rer volligen und gnadigſten Zufriedenheit Euch von Eueren Amts—
Verrichtungen bisanhero acquitiret habt, Jhr mit eben ſo groſ—
ſer Indifferenz die Euch angedichtete Beſchuldigungen uberſehen,
als vielmehr von Unſerer gnadigſten Geſinnung gegen Euch ver—
ſichert halten konnet, zumahlen da Jhr euerer Seits eine Euch
imputirt werden wollende ſchandliche That im geringſten nicht be—
gangen, deren hergegen der Marquard Paris Freyherr von Bu—
chenberg ſich ſelbſt geſtandigterinaßen theilhaftig gemachet hat, und
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durch divulgirung und protegirung eines famoſen Libells, wor
inn Wir als ein gecrontes Haupt auf das empfindlichſte angeta
ſtet, eines Delicti uberfuhret iſt, auf welches die peinliche Halsge—
richts-Ordnung die harteſte Straffe billig geſetzet, und worinnen
derſelbe ipſo kacto als ein Confeſſus Convictus verfallen, und
nach Vorſchrift dieſer Reichs. Satzung, als ein ſolcher, der ſich
des criminis læſæ Majeſtatis ſchuldig gemachet, ohngezweiffelt
anzuſehen iſt. Wir beziehen Uns ubrigens auf den Jnhalt Un
ſers dieſerhalb an Euch unterm 23ten Octobr. a. c. erlaßenen
Reſcripts, und konnet Jhr gleich wie es mit ſelben geſchehen, auch
das gegenwartige denen daſigen Geſandtſchaften bekannt machen.
Sind auch c.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten
Special-Befehl.

Podewils. Finchkenſtein.
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